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Neu Bauen statt Sanieren

Zusammenfassung "Neu Bauen statt Sanieren"

Für den in Zukunft stark zunehmenden Bestand von Wohngebäuden, die vor einer

grösseren Erneuerung stehen, werden die Wünschbarkeit, die Hemmnisse und mögliche Mass-

nahmen zur Unterstützung einer Ersatzneubaustrategie im Vergleich mit Gesamtsanierungen

geprüft. Zielsetzungen:

• Integrale Einschätzung der Auswirkungen einer Ersatzneubaustrategie im Vergleich mit der

Sanierung bestehender Bauten.

• Herleitung von Zielen und Kriterien für eine Ersatzneubaustrategie

• Massnahmen zur Unterstützung einer Ersatzneubaustrategie

Neben den energetischen und ökologischen Kriterien werden insbesondere die Hemmnis-

se/Chancen aus sozialer, städtebaulich-planerischer und wirtschaftlicher Sicht untersucht und

bei der Beurteilung der Wünschbarkeit und der Machbarkeit der Ersatzneubaustrategie berück-

sichtigt. Massnahmen zur Förderung der gewünschten Strategie werden evaluiert und Empfeh-

lungen zu Umsetzung in die Praxis abgegeben.

Dauer des Projektes 1. August 2000 bis 30. Juni 2001
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Projektziele und Ergebnisse 2000

Bis Dezember 2000 wurden erste Überlegungen zum Mengengerüst von Mehrfamilienhäu-
sern, die bis 2030 vor einem Erneuerungsentscheid Gesamtsanierung/Ersatzneubau stehen
werden angestellt. Diese Arbeiten werden noch vertieft: Neben dem Baujahr und dem Jahr
der letzten Sanierung gemäss VZ 90 werden weiter Typisierungskriterien geprüft. Die Sanie-
rungstypen werden präziser umschrieben und insbesondere eine Präzisierung der für die
Studie relevanten Erneuerungsentscheide vorgenommen: Im Prinzip interessiert nur der Ent-
scheid Gesamtsanierung/Ersatzneubau, weniger der Entscheid zwischen Teilsanierung oder
Minimalsanierung und Gesamtsanierung/Ersatzneubau.

Ausgehend von den Vorarbeiten von [A. Binz et al, "Oekologische Nachhaltigkeit im Woh-
nungsbau", BFE, Muttenz 2000] wurden zusätzliche Sanierungselemente ermittelt, deren
energetische und ökologische Wirkungen noch ergänzend zu untersuchen sind.

Verschiedene für den Mehrfamilienhausbereich relevante Investortypen wurden identifiziert
mit den von ihnen verfolgten Sanierungsstrategien und den für Sanierungen/Ersatzneu-
bauten relevanten Entscheidungsparametern .

Zusammenarbeit

Ende November 2000 traf sich die Begleitgruppe mit den Auftraggeber-Vertretern (BFE,
BWO, ARE), Vertretern der Bauwirtschaft, des sozialen Wohnungsbaus, des Ökobaus und
der Siedlungsplanung zu einer Startsitzung.

Praxistransfer und Perspektiven 2001

Mit dem Schweizerischen Baumeisterverband wurde vereinbart, dass an der Fachtagung
des Forums für gesundes Bauen am 13. Juni 2001 das Thema "Neu Bauen statt Sanieren"
vorgestellt und Ergebnisse der Forschungsarbeit präsentiert werden. Damit wird ein erster
Schritt zur Diffunsion der Ergebnisse der Forschungsarbeit und zum Know-how-Transfer
gemacht. Zudem laufen Gespräche mit der Förderstellen gemeinnütziger Wohnungsbau Zü-
rich im Hinblick auf die Präsentation der Ergebnisse und Erkenntnisse bei Genossenschafts-
versammlungen, an denen es um die hier behandelte Entscheidung Neubau oder Sanierung
geht.



Bis Ende Juni 2001 werden die nächsten Projektschritte bearbeitet:

- Ergänzung der Grundlagen seitens der Energie- und Ökobilanzen

- Differenzierung der Investortypisierung, der relevanten Entscheidungsfaktoren und des
Entscheidungsmodelles für die verschiedenen Investorgruppen.

- Erarbeitung von Kostengrundlagen zu den den interessierenden Entscheidungsvarianten

- Untersuchung planerisch-städtebaulicher und sozialer Rahmenbedingungen für die Er-
neuerungsvarianten

- Analyse der Wünschbarkeit einer Ersatzneubaustrategie sowie der Stärken und Schwä-
chen der Sanierungs- bzw. Ersatzneubauvariante

- Erarbeitung von Empfehlungen und Umsetzungsvorschlägen

Die Methodik basiert auf der Analyse vorhandener Arbeiten und Experteninterviews.

Publikationen 2000
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